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11 (Missionsgabhen.) Freuden sınd Ja 11 Missionsleben.
qber Sanzen sınd (97681 cdıie 5Sorgen auch Nn1ıcC e al
aber dıe Freunde des MissıonÄärs iıhm manchmal mıl ihren erzZ-
hıch Sut gemeinten en orge bereiten, glauht ohl nıcht
jeder Wenn irgendwo e1INne leere Geldkasse antreffen will,
5 () sıcher der Mission. Nıun kommt einmal oder auch er
CI Geldsendung un Ööst q 11SEe1LLS Jubel Aaus enn jeder glaubt
Z endlich wıird chese un jJeENE Arbeit oder Aufgabe, chie
mangels Geldüberfluß schon Jange Zeıt beıiseıte ge-
schoben werden mußte, Angriff CNOMMEN werden können.
Für che Hungernden sollte 5Spelse gekauft, Daatgetreide sollte
beschafft werden, da che Ernte Jletztes Jahr mıßraten. Der
Katechetengehalt Lür dieses Monat ist kaum Drittel
oder Viertel da, 111 TankennNnaus sınd wichtige Medikamente
ausgegan  en .DieKınder, chie nächstes VLONAa getauft werden,
erwarten eın Stüc HG u  3 wenigstens sich. den christlichen
Forderungen entsprechend. kleiden können;- die Kapelle des
Nachbardorfes ist. Lunfallen, weıter weg INUSSEeN unbedingt

Schulen gebaut nd Lehrer angestellt werden, sonst. seh
die: Gegend Nichtchristen,enen mehr Miıttel ZUT

Verfügung stehen, verloren. Die erwachsenen Männer un
Frauen, die nächstens ZU quie kommen, ollten des gründ-
licheren Unterrichtes CIN196 ochen auf der Station
beschäftigt werden. Arbeıt WAaFe genügen da, aher eın Geld Mıt
ci1esen un ähnlıchen (‚egdanken und Plänen erwartie INa che
Ankunft des Schreibens ber .die Verwendung der gesandten
Summe. ber da gibt OS Jange Gesichter; hıs qauft den etzten
Pfennig. ist. die Bestimmung des (reldes angegeben Z
nächst sollte Kiınder taufen un ihnen die verlangten Namen
geben (1anz reC qaber es5 sınd bloß Kınder christLicher Eltern
ZuU Taufen vorgemerkt und da wollen. dıe _Eltern selber cie
amen bestimmen, hesonders Namen ‚solcher, dıe sich 10 ıhrem
Lande dıe Marterkron - des Glaubens willenerworben en
und VOT kurzem VO der eiılıgen Kırche ZUL Eihre der Altäre
erhoben worden sınd. In der Außenstation sınd ZWAaT Heıden-
kınder ZUMM 1Taufen da, aher gerade diesmal sınd Jauter
Knaben, während dıe er fast durchwegs Mädchennamen
angaben. (07681 der jJüngst gegründeten Außenschule sınd
Mädchen der Vorbereitung:auf che heilige auie ber das
geht wıeder nıcht: denn diıese Vorbereitungszeıt dauert och
ZWE1 Te Von CIN19EN der Täuflinge sollen aber O1L0-
graphien geschickt werden. Wer-soll ıe eigentlich machen,
WEeNnN weıt un Tel eın Apparat unkein Photograph Zu

nipsen ist ” uch Ist. schon die gestellt worden, N1C
710 Photos. NCIDN, auch öftere Nachrichten über eln getauftes
1INC ZU senden Es oMmMm aqahber noch schlimmer s werden
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Ausküntite ber einen VOTLT dreı Iahren getauften 0SsSe
und natürlich dıe unvermeıdlichen Photographien sgewünscht.
jelleicht sınd cdıe eu In der Nähe, vıe  1CHt, und das wırd
meist der Sse1InN, sınd S1Ee in Außendörfern, vıielleich 508
qauf Missionsreisen getauft worden. Nun sollte der Missionär
eine Reise VOLN eıner oche oder Jänger machen, UIN den Bur-
schen f „interviewen“ un ZU knıpsen, oder C so1l iın kommen
lassen. Das würde In beiden Fällen neullos 1e| (reld kosten
ID nächste ta ıIn der I1a Photomaterial ekommt, das Ja
auch ausgehen O0Ger verderben kann, ist vielleicht etliıche hundert
Kılometer. WEeNn nıcht mehr, WE SO hat a1sS0O der ATINLE Mıssionär
VON der Sanzen, vielleicht groben (reldspende nıchts qals ndlose
S5orgen und nutzlose Schreibereien und SC  1€  ıch st6ßt hel
den Gebern aqauch och gewaltıg Wäre das Verdienst VOL
10 N1IC ehenso oTOß, WeEenn cie (:abe weniıger selbstisch WÄärTEe,;
wenn Man dıe Bestimmung der Gabe mehr dem Missionär ühber-
16DE; der z Ort un Stelle sicher 411l besten erwenden wırd
Was nutzen (Gelder zum Tautfen VON indern, der Missic-
nar eın mehr hat, Schule und - Katecheten L unter-
halten? NnLiweder 1uß INan gleich Vom Tauftfen bhsehen oder
damıt rechnen, daß diese Kınder mangels des nölıgen Unter-
richtes später OCNHN wıeder Ins Heidentum zurückftallen Bel
Bestimmung VOoOnNn Taufnamen ware dem Missionär oit recht
gedient mıt eiınem Beıisatz „Wen möglıch”. annn könnte
STa eiINes O1S auch eine Aloısıa oder selbst. einen Andreas
taufen, weıl dıe Eiltern CS wünschen. Jas (Greld stuünde dann
ZUT: iIreıen Verfügung des Mıssıionärs: uCcC darauf SEl NIN-
gewlesen, dalß Gaben 1Ur Unterrichtszwecke oder tür kırchliche
Bedürfnisse auch sechr. Platze waren kerner müssen auch
dıe karıtatıven Anstalten der 1SS10N, WI1e Krankenhäuser.
Altersheime, Internate für dıe der CHhule entwachsene Jugend
erhalten werden. ıne eLztere ist es in manchen Missionen
g1a unmöglıiıch: katholische hen und amı den Grundstock
für eine katholische Bevölkerung bekommen..

Nun och ein OT den Sachgaben. Als obersten Grund-
sSalz behalte INan immer 1m Auge Was INan der 1SS10N schenkt;
das chenkt INan Wenn du dich schämen müßtest, WEeNnN
dir der Heiland In Gegenwart VON Bekannten mıt deimen (1aben
VOT dıe ugen treten würde, dann laß dıe Schenkung heber
bleiben. Auf dem Dortmunder Katholikentag machte r Kedner,
Missionär Fräßle, darauf aufmerksam, daß IHNan nıcht unzweck-
mäßıge Oder Sar wertlose ınge gleich 1ın dıe 1SS10N chicke
Überhaupt empfhehlt €s sıch, WEenNnn INa  —_ erst bel eiınem Missions-
haus anifrägt, ob diese ınge ın der betreifenden Mission VeT-
wendbar SINd. SO haben P uUuNnseIe Südafrıkaner unsere Filz-
hüte sehr C eın Koreaner wüßte mıt S einem (zeschen
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nıchts anzufangen. ege soll SCHH, da ß I1a überhath nıchts
cQirekt cie 1ssıon chickt, WEn MNa N1C ausdrücklich
darum gebeten ist Idie Verpackung, dıe Zollformalıtäten, Re1ise-
weg verlangen hesondere Kenntnıisse Auf Eirsuchen
WITrd jedes Missionshaus cdiıe (ı1abe dem estimmten Missıonär
SC1INET Gesellschaft zutühren Sendet Ina Waren Ce1n Miss10ns-
haus, dann atFe beıderseıitigen Interesse, daß IHan bel
SEeINEN ekannten Umfirage hıelte, ob S1IC Nn1ıC auch etwas he1l-
egen wollen, damıft. Verpaeckungs- un Frachtkosten ausgenützt
werden Wohl jeder 1Ss1ı1o0n sınd W1  <ommen gut erhaltene
Kırcehensachen, Musıkinstrumente jeder Kosenkränze, kleine
und sroße farbıge Bılder, Schulsachen WI1Ie Bleistifte, unlinierte
e  €, ungebrauchte Sta  edern Aber Ina beachte er,
da die Sachen gut erhalten sınd; Z LI1SSCILE Rosenkränze: oder

TO  S religiöse Bılder miıt zerhbrochenem (s]Tas oder Rahmen oder
Sar beschädigtem 11C würden hbe1ı der Wiederherstellung oft
mehr kosten, qls IHan dıe Sachen KG  o au Große Freude
öst IHAan AUS mı1ıt den Fugelschen Kreuzweg- 0oder ıhbel-
bıldern Ooder Ahnlichem. Fahrräder. besonders: Damenräder,
finden auch rasch aufnahmebereite an Motorräder
verschmäht 11HNan N1IC Neuere Bücher theologıischen un 1S5S5C11-

schafthlichen Inhaltes jeder Art auch LEUETITE Zeitschriıftenjahr-
SANDE dıeser Gattung werden gelesen. 1st chie
Liınzer Quartalschrift aqauf tast en unNnseTeEI Missionsstationen
f finden Unsere Südafrıkaner bringen ebenso W1IeEe c1e getauften
Indıaner Amerıkas ıhr Christentum auch dadurch ZUuU Aus-
TUC daß SIC sıch europäisch kleiden es sind gebrauchte
och gut erhaltene Herrenkleider e1INe DSECeTN gesehene Miss10ns-
gabe Noch mehr begrüßen cdiese ©  er iınfolge der oft kalten
ınter dort abgelegte Mäntel un U hberzıieher Von den Filz-
en Wr schon die ede DDie europäische Frauenmode iındet
hingegen keinen Anklang, dagegen finden Stolfreste jeder Art
JC scheckıger, es besser dankhbarste Abnehmer JTle cdiese
Sachen, dıe 190028 für den Gebrauc den Heidenländern he-
stimmt hat bezeichne INan auch qals 1Ur che Heidenländer
estimm nter „Mıssion “ verstie H1a nämlich auch cd1ie
heimischen Missionshäuser un ihre Bedürfnısse, weıl ja auch
SIE für die Mission arbeıten und ohne heimatlıche Missi1ons-
häuser keine Heidenmission geben könnte Diese Häuser können
natürlich noch viele Sachen brauchen. che 11111 nıcht che
Mıssıon schıcken <ann So werden Stannıol Flaschenhülsen,
Bleiplomben, Briefmarken (einzelne nd SsSammlüungen)
mıt Freuden begrüßt. Kür ihre Missionszöglınge können diese
Häuser ehrbücher, (reschichtenhücher. Spiele, manchmal für
Sanz öglınge auch Kleider un äsche, und für die
Werkstätten Werkzeuge, manchmal auch Einrichtungsgegen-
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stände, Küchengeschirr verwenden. Vielecicht.1aI}
mancher KReetor Eicclesiae Sakrıstel un mancher
Geistlicher sSeiINenNn Bücherschränken etwas Umschau und

vielleicht annn be1 ancher Hausirau oder Geschäftsfrau
egeN, daß S16 hel der nächsten Inventur oder eım großen

. Reinemachen überlegt, ob nıcht für cheHeıden- oder Heımat-
eLwas da SC1I So werden S16 annn auch 1 eLwa Koope-

ratoren sroßen er der Heidenmissionund erwerben sıch
eiNnen Anspruch au{f den Heilandsdank

ST ılıen Obbav.). - Beda Danzer x
111 (.„„Verhext*‘. Im Herbst passıert- nıcht selten, da

Kühe auf eINMLSE Zeit mıt der Milchplötzlich abbreche oder
Sar Blut Sa Milch geben. Abergläubische eute sınd annn
schnell mıiıt der Vermutung: da; 9as ‚Fier: e7Z7W die Mich, UuUSSe

‚verhext So geschehen auch 111 Herbst: dieses Jahres
orlie unacCcCAs gab ı1 CH1 paalHäusern die CTE oder andere
Kuh plötzlıch: keine oder fast 1381 Milch mehr Darob großer‚ Jammer: „Gab 198888 die C140 uh 1e] C und Jetz auf

einmal 1e] z  A keine mehr, der muß etwas angetan worden
I® Die beıden Besitzerinnen Sıngen deshalb ZU Hexen-

-meiıster. Zum Pfarrer getrauten S16 siıch vorgeblich N1IC viel-
leicht. weiıl S16 fürchteten, WESBEN..ihres vorschnellen un leicht-

fertigen - Aberglaubens eta  € Y werden, noch mehr aber
vielleicht, weıl . der Hexenmelilster che Hexe auch.,her-

telle  “ kann,; Was der Pfarrer nıcht könnte Wo Cc1N Anlaß
gegeben ISst, wıird keın Piarrer sıch WEI1SETN, die kırchlichen
Weihungen unegnungen vorzunehmen;: denn tatsächlich gıbt
C geheime Mıttel, womit O0Se Menschen ZUuU schaden vermö0gen.
Frfahrene Seelsorger können hıer mıt unleugbaren Beıspielen
aufwarten, dıie auch den Hartgläubigsten überzeugen. können.

. Umsonst. sınd auch die kiırchlichen Weihungen un Beschwö=-
rungen nıcht da Wıe außerst vorsichtig INnan aber mit der An-

nahme dämonischen Einflusses SCIN muß, ıunter vielen
„anderen. auch der ede Stehende Hall

Einem protestantischen Schäfer, der der betreffenden
Gegend den Ruf bewährten Hexenmeisters „genıießt,

Tachten cdıie beıden Frauen VO  b den verhexten kKühen HC
un S16 selhbst mußten qutf Geheiß dessealben ebensolche TEe1

Tage  Ta lang der Frühe „Tückwärts und unberufen“ 1185 Jeuer
schütten. Am driıtten JIage werde. dann, wurde iıhnen VOeI -

sprochen, die Hexe erscheinen, CS da[. SIE selhst kommt
oder jemand schickt, eLwas SA Kxaufen oder leiıhen
nehmen, S16 dürfiten aber während dieser dreı. Tage e e1De
nıcht leiıhen seben noch Z leıiıhen nehmen noch etwas kaufen

-ode2r verkaufen;. . und” Woll jemand nach drD Kühen irage,


